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Kommt herauf aus den Tiefen, steigt herab aus den Höhen, 
irrende Geister! Das singen die Hexen im dritten Akt von 
Giuseppe Verdis „Macbeth“. Auch Ludwig van Beethoven 
trug sich mit dem Gedanken, das Drama Shakespeares zu 
vertonen. Fragmente dazu sind erhalten, wie die Skizze zu 
einem Hexenchor. Er stammt aus dem Jahr 1808, in dem 
Beethoven auch seine beiden Trios mit der Opuszahl 70 
schrieb. 
Das erste davon war im September, das zweite im Spät-
herbst vollendet. Im Dezember folgte die Uraufführung 
im Salon der Gräfin Marie Erdödy, die Beethoven in tiefer 
Freundschaft verbunden war. Beethoven saß selbst am Kla-
vier, als die neuen Trios erstmals im privaten Kreis erklangen. 
Er spielte auch die vielen Triller im zweiten Satz des ersten 
Stückes. Ein großangelegtes Largo in d-Moll, welches das 
Zentrum des Werkes bildet und den Zeitgenossen, wie etwa 
Carl Cerny „geisterhaft, schauerlich“ erschien. 
Beethoven hatte hier wohl kaum programmatisches im 
Sinn, dennoch setzte sich der Beiname „Geistertrio“ für 
das Opus 70, Nr. 1, bald durch. Noch dazu wo Beethovens 
Hexenchor-Fragment ebenfalls in d-Moll steht. 
Geister schweben auch über den weiteren Stücken.

„Das Unglück, das mich traf, als ich vom Tode Iwan Iwano-
witschs erfuhr, kann ich nicht in Worte fassen. Er war mein 
nächster und teuerster Freund. Meine ganze Entwicklung 
verdanke ich ihm. Ohne ihn zu leben wird mir unerträglich 
schwerfallen. . .“ schrieb Dmitri Schostakowitsch an die 
Witwe seines Freundes Iwan Sollertinski, der in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Februar mit 41 Jahren unerwartet 
gestorben war. Am Tag danach begann er mit der Komposi-
tion des Klaviertrios Nr. 2 e-Moll, das er dem Andenken des 
Musikwissenschaftlers widmete, sowie versucht, der Trauer 
über die Vernichtung der Juden durch Hitler und Stalin Aus-
druck zu geben. 
„Von den ersten Takten des Werkes an ist klar, daß es an 
unnennbare Dinge rühren will und muß“, schreibt Claus 
Christian Schuster. Zentral ist in diesem Werk ebenfalls 
ein Largo, der dritte Satz in b-Moll, eine Passacaglia, „über 
deren archaisch akkordischem Thema sich in fünf Wieder-
holungen ein weiträumiger Klagegesang der Streichinstru-
mente mit unverkennbar chassidischem Tonfall entspinnt“, 
so Schuster. Das Ende ist ein makabrer Totentanz im Finale, 
der unheimlich und leise verklingt. 

Das letzte Werk des Abends führt zu d-Moll zurück. Der 
Anlass für die Komposition war wieder ein tragischer: Am 6. 
September 1855 starb Bedřich Smetanas älteste Tochter 
Bedriska (Friederike), „Fritzchen“, kurz vor ihrem fünften 

Programm:

LUDWIG VAN BEETHOVEN (1770-1827)
Klaviertrio D-Dur op.70/1, „Geistertrio“

I. Allegro vivace e con brio
II. Largo assai ed espressivo
III. Presto

DMITRI SCHOSTAKOWITSCH (1906-1975)
Klaviertrio e-Moll op.67

I.Andante – Moderato
II. Allegro con brio
III. Largo
IV. Allegretto

——
Pause
——

BEDŘICH SMETANA (1824-1884)
Klaviertrio g-Moll op. 15

I. Moderato assai
II. Allegro, ma non agitato – Alternativo I. Andante – 
Alternativo II. Maestoso
III. Finale. Presto

——

Besetzung: 
Christian Altenburger Violine
Patrick Demenga Violoncello
Cornelia Herrmann Klavier



Geburtstag an Scharlach. Ein tragischer Schlag für die 
junge Familie, die im Jahr davor bereits Friederikes klei-
nere Schwester begraben musste. 
Smetana hat das hochbegabte Kind vergöttert. In sein 
Tagebuch notierte er: „Mit drei Jahren singt sie bereits 
Lieder samt Worten und beim Anstimmen traf sie ganz 
natürlich den richtigen Ton. . . Sie hat schon alle Stücke 
behalten, die in der Musikschule gespielt wurden, sowie 
die Namen der Autoren. . .“
Er widmete sein einziges Trio ihrem Andenken. Rau, 
schroff, aufgewühlt und mit durchgehend dramatischem 
Duktus verarbeitet er hier seine Trauer. Es ist ein tief 
ergreifender Abschied, der sich dennoch einen lebens-
bejahenden, versöhnlichen Ausklang nicht versagt und die 
„irrenden Geister“ in hellem Dur erlöst.

——

Christian Altenburger studierte an der Musikuniversität 
seiner Heimatstadt Wien und an der Juilliard School New 
York. Mit 19 Jahren debütierte er als Solist im Wiener 
Musikverein. Rasch folgten Engagements bei Orchestern 
wie den Berliner Philharmonikern, dem Chicago Symphony 
Orchestra, dem Concertgebouworchester Amsterdam, 
der Staatskapelle Dresden, dem London Symphony 
Orchestra, dem New York Philharmonic Orchestra, den 
Wiener Philharmonikern und den Wiener Symphonikern 
unter Dirigenten wie Abbado, Von Dohnányi, Haitink, 
Levine, Maazel, Mehta, Neumann, Sawallisch, und Wel-
ser-Möst. 
In der Kammermusik konzertiert er mit Kollegen und 
Freunden wie Silke Avenhaus, Patrick Demenga, Ralf Got-
honi, Heinz Holliger, Kim Kashkashian, Michel Lethiec, Arto 
Noras, Christoph Schiller, Melvyn Tan, Lars Anders Tomter, 
und engagiert sich auch bei der Planung profilierter Pro-
gramme. 1999 bis 2005 fungierte er mit der Schauspielerin 
Julia Stemberger als künstlerischer Leiter des Festivals 
Mondseetage. Seit 2003 hat er die künstlerische Leitung 
des Kammermusikfestivals Schwäbischer Frühling, seit 
2006 des Festivals Loisiarte inne. Zahlreiche Einspielun-
gen. Nach langjähriger Tätigkeit an der Musikhochschule 
Hannover lehrt Christian Altenburger seit 2001 als Profes-
sor an der Musikuniversität Wien.

Patrick Demenga, 1962 geboren, studierte am Konserva-
torium Bern, bei Boris Pergamenschikow in Köln und bei 
Harvey Shapiro in New York. Mehrere Preise dokumentie-
ren den Beginn seiner Karriere und heute zählt er interna-
tional zu den renommiertesten Cellisten. Als Solist und 

Kammermusiker tritt er regelmäßig bei den großen Festi-
vals und in den bekanntesten Musikzentren auf und arbei-
tet mit namhaften Musikerpersönlichkeiten wie Heinz 
Holliger, Mario Venzago, Dennis Russel Davies sowie 
Orchestern wie Tonhalle Orchester Zürich, RSO Wien, 
Camerata Bern, Münchner Kammerorchester, Orchestre 
de la Suisse Romande und vielen anderen zusammen.
Zahlreiche Radio- und Fernsehaufnahmen sowie Schall-
platten- und CD-Einspielungen haben ihn einem interna-
tionalen Publikum bekannt gemacht.
Patrick Demenga leitet eine Konzertausbildungsklasse am 
Conservatoire de Lausanne und unterrichtet bei verschie-
denen internationalen Meisterkursen.

Cornelia Herrmann, in eine Salzburger Musikerfamilie 
geboren, studierte Klavier in Salzburg, Wien und Buda-
pest. Wichtige künstlerische Impulse erhielt sie von 
Alexander Lonquich, Murray Perahia, András Schiff und 
von Alfred Brendel.
2002 debütierte sie bei den Salzburger Festspielen. Enga-
gements führten die Pianistin seither etwa in die Tonhalle 
Zürich, das Gewandhaus Leipzig, die Suntory Hall Tokyo, 
das Brucknerhaus Linz, den Wiener Musikverein und ins 
Wiener Konzerthaus. 
Cornelia Herrmann konzertierte mit dem Bruckner 
Orchester Linz, der Camerata Salzburg, dem Mozarteum 
Orchester Salzburg, dem NHK Symphony Orchestra, dem 
MDR Sinfonieorchester und dem Wiener Kammerorches-
ter unter Dirigenten wie James Judd, Manfred Honeck, 
Fabio Luisi, Sir Roger Norrington, Hubert Soudant und 
Marcello Viotti. Zu ihren Kammermusikpartnern zählen 
etwa Christian Altenburger, Mirijam Contzen, Patrick 
Demenga, Quirine Viersen, Gewandhaus Quartett Leipzig. 
„Wort und Ton“-Projekte führte sie mit Cornelia Froboess, 
Peter Simonischek und Petra Morzé auf. Ihre Diskographie 
umfasst Werke von Bach (u.a. sämtliche Französischen 
Suiten, die Partiten, das wohltemperierte Klavier Teil I), 
Schumann und Brahms.
Im Mai 2014 rief Cornelia Herrmann ihr eigenes Musikfes-
tival, die „Musiktage Hundsmarktmühle“, am Fuschlsee in 
Salzburg ins Leben. 
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Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

DO 11. NOV 2021, 19:30 Uhr

SINGERS NÄHMASCHINE IST DIE BESTE
Kammeropern-Pasticcio mit Zwiebel 
von Otto M. Zykan und Michael Mautner

—

MO 15. NOV 2021, 19:30 Uhr

„WIR WOLLEN UNS DER LIEBE FREUN“
Verliebtes von Beethoven bis Schönberg | 
Johannes Fleischmann

—

FR 19. NOV 2021, 19:30 Uhr

NASTROVJE MIT RACHMANINOW
Große Bilder für romantische Seelen | 
Curated by Maria Radutu

—

DO 25. NOV 2021, 19:30 Uhr

MY POET’S LOVE
Rilke- und Heinevertonungen | mathias rüegg


